Lernpaket BNT Kl. 5C
Was ist zu tun in BIOLOGIE?   
Zu den Vögeln:
1. Lest die Texte A-C aufmerksam durch und ordnet sie den jeweiligen Abbildungen zu! Anschließend schneidet ihr alle Teile aus und klebt die Texte unter die entsprechenden Abbildungen in eure Mappe ein.
2. Lest im Buch die Seiten 76-78 durch und überprüft, ob eure Zuordnungen richtig waren. Wenn nicht  korrigieren!
3. Lest im Buch die Seiten 84-86 zum Verhalten der Vögel durch und erklärt anschl. schriftlich folgende Begriffe:
Nesthocker?     Nestflüchter?   Kulturfolger?  Brutschmarotzer?
Nach den Vögeln schauen wir uns die Fische an:
4. Bearbeite die beiden Arbeitsblätter zu den Fischen!
Was ist zu tun in NATURPHÄNOMENE-TECHNIK?
A. Nur die Jungen:
1. Bearbeitet das AB Schwimmen und Sinken ab A1: Lies dir nun…. zu Ende.
Lasst euch bei A3 von einem Erwachsenen oder einem der Mädchen (die haben das nämlich schon gemacht) helfen.
Ergänze die blauen Merksätze durch: Alle Stoffe, deren Dichte kleiner als 1 (= Dichte des Wassers) ist, schwimmen. Alle Stoffe, deren Dichte größer als 1 ist, sinken.
Versuch 3: Wir bringen Eisenschrauben zum Schwimmen kann man auch gut zu Hause machen. Wie das aussehen soll (Versuchsskizze), steht auch im Buch  auf S. 32.
Bei der Plastiktüte mit den Schrauben müsst ihr vor dem Schließen mit einem Strohhalm Luft hineinblasen und dann schnell zumachen. So funktioniert es! Dann alle weiteren Aufgaben auf dem AB bearbeiten.
B. Mädchen und Jungen:
2. Lest im Buch die Seiten 34-35: Wie schwimmen Fische? durch und bearbeitet die Aufgaben 1-3 schriftlich in eurer NT-Mappe!
3. Besorge dir ein paar Rosinen und führe den Versuch V2: Der Rosinenfahrstuhl durch.
4. Schreibe ein Versuchsprotokoll, so wie wir es am Anfang des Schuljahres zusammen erarbeitet haben. Erkläre deine Beobachtungen mithilfe deines Wissens über die Dichte!

[bookmark: _GoBack]				Viel Spaß und bleibt gesund!       N. Streuter
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Fische sind wechselwarme Wirbeltiere, die im Wasser leben, mit Kiemen atmen und deren Körper mit Schuppen bedeckt sind.Anpassung an das Leben im Wasser – der äußerer Körperbau der Fische

1. Vervollständige die Zeichnung des angefangenen Fisches.
2. Benenne die markierten Körperteile (mit Hilfe des Buches S. 100-101). Ordne hierzu folgende Begriffe zu:
Rückenflosse, Seitenlinie, Brustflosse, Auge, Kiemen(deckel), Afterflosse, Schwanzflosse, After, Bauchflosse, Nase, dachziegelartige Schuppen mit Schleimhaut.
3. Beschrifte die Körpergliederung des Fisches: Schwanz, Kopf, Rumpf.
4. [image: C:\Users\Samuel\Desktop\Ref\Biologie Unterrichtsmaterialien\Klasse 5\Fische\Äußerer Körperbau der Fische.jpg]Ordne den benannten Strukturen des Fischkörpers die passenden Funktionen zu. Ergänze dazu die untere Tabelle. 
Aufgabe: 
Fast alle Fische sind Segel-, Ruder- oder Motorboote. Begründe diese Behauptung (je ein Satz), wobei du dir überlegst, wozu der Fisch die verschiedenen Flossen benötigt.
[image: AB 1 (= Folie 2) Stunde 2]Male die einander entsprechenden Flossen und Schiffsteile in derselben Farbe an.
5. 
6. 
7. 
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Hektogramm I: Arbeitsblatt 1

Aufgabe 1: Beobachte die Fische im Aquarium und zeichne glle diesem .armen Fisch® feh-
lenden Flossen in die folgende Abbildung ein.

Aufgabe 2: Fast alle Fische .sind" Segel- Ruder- oder Motorboote. Begriinde diese Behaup-
tung (je ein Satz), wobei du dir iiberlegst, wozu der Fisch die verschiedenen Flossen bens-
tigt.

Male die einander entsprechenden Flossen und Schiffsteile in derselben Farbe an.
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Abbildung 1

Luftstrémung

Abbildung 2

Abbildung 3

Abschlag
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Die Vigel fliegen mit ausgebreiteten Fliigeln ohne Fliigelschlag, jedoch verlieren sie dabei an Hohe.
Vogelfiiigel sind auf der Oberseite gewdlbt. Strémt Luft gegen den Fligel so entsteht durch die
Wolbung ein Sog (Unterdruck) nach oben und unter dem Fliigel ein Druck nach oben. Sog und Druck
zusammen nennt man Auftriebskraft. Diese hilt den Vogel in der Luft. Gleitet der Vogel ohne
Fligelschlag, so wird er langsamer, der Auftrieb nimmt ab, und er sinkt langsam zu Boden

Manche Vdgel kénnen minutenlang in der Luft kreisen, ohne die Fligel zu bewegen. Damit der Vogel
ohne abzusinken in der Luft segeln kann, muss warme Luft aufsteigen. Die aufwirts gerichtete
Warmluftbewegung in der Natur wird Thermik genannt.

Beim dieser Flugart nutzen die Vogel warme, aufsteigende Luftstrémungen aus der Atmosphire und
konnen so ohne groRen Energieverbrauch Héhe gewinnen.

Um zu fliegen, missen Vogel normalerweise mit den Fligeln schlagen. Man unterscheidet
Aufwiértsschlag und Abwartsschlag der Fliigel. Beim Abwirtsschlag ist der Fliigel voll ausgebreitet.
Feder- und Fliigelflache sind moglichst groR, damit viel Luft verdréngt wird. Beim Aufwirtsschlag
wird der Fliigel abgeknickt und die Federn werden senkrecht gestellt, damit die Luft hindurch kann.
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Struktur Funktion
Kiemen
helfen dem Fisch seine (aufrechte) Lage im Wasser zu halten (vgl.
Bootsschwert am Kiel, das das Kentern verhindern helfen soll)
Auge u. Nase

Schuppen mit
Schleimhaut

Sinnesorgan, das Wasserbewegungen wahrnehmen kann, ausgelést z. B. von
anderen Fischen, Hindernissen, Beute.

Schwanzflosse

Brust —u.
Bauchflossen





